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= Hro Majeſtäͤt in Schweden / König Carl der XII. 
ft von einer mehꝛ als mittelmaͤſſiger langer Taille, 
hat einen Leib / der fo wol von Jugend / als vieler 
Arbeit Ran / Gradauf / ohne einigen Mangel / und 
Df dringt aus demſelben mehr Geiſt als Fleiſch her⸗ 
vor / das Haar iſt braͤunlicht weiß / die Stirne 
hoch und breit / an der die Augen Lebhaſſt und 
| MN .artialiſch / ſcharpfſſehend / und lieblich / die Naſe 
| ſtehet maͤnnlich; die Appen ſeynd nicht zu groß / 
oller Anmuth / u. ein wenig laͤchlend / dz gantze Heſicht iſt laͤnglich / annehml. 
waͤre gewiß fuͤrtreſſlich (dons wann es nur ein wenige Beyhulff von der 
fleg haͤtte. Aber / meiner Meynung nach / iſt das Geſicht am meiſten 
eſchmuͤcket / welches am wenigſten ee epa Sonder⸗ 
ch trifft man an ihm zweyerleydeibs / und Gemuͤths⸗Gaben an. Etliche find 
on der Natur angebohren; etliche von deſſen hohen Verſtand herbey ge⸗ 
olet / und in den Schwung gebracht. In beyderley muß man ihn be⸗ 
undern. Die Beſchaſſenheit deſſen Leibs zeigt ſich überauß ſtarck und 
irtrefflich geſund / und weißt weder bon einigem Abgang noch Kranck⸗ 
cites Anfall / und iſt Wunderfaͤhig alle Arbeit und Strapgzzen auszuſte⸗ 
en. Auch weißt man / daß / von Anfang dieſes Kriegs nicht ein Tag er⸗ 
chienen / da er nicht ſtarck geritten waͤre / Dabep manche ae geweſen / da 
r Tag und Nacht nicht vom Pferd gekommen / in einem Tag rennet er oͤff⸗ 
ers 20. und mehr Meilen / welches ihm weder Tartar / Parther / noch 
Wallacher nach zuthun vermag. | 
= Der Leib ift ſowol gefaßt und geſetzt / ja von ſolch er Munterheit und 
hurtigen Ubung / daß was er auch für eine Waſſenart zu tractiren under» 
aimmt / er es denen alten Kuͤnſtlern und Meiſtern gleich thut; alle Fuͤrſten 
aber darinn weit uͤberſteigt. Es iſt kein Bucephal, kein ſo unbaͤndigs 
Pferd / daß er nicht zahme; kein Kriege: Spiel kein Exercitium, daß er 
icht unter ſich bringe. Dabey findet man an ihm eine andre Gabe der 
atur / die weit fuͤrtrefflicher iſt / nemlich ein unerſchrocknes Hertz / die als 
en und neuen Geſchichte führen viel kuͤhne Fürſten auf; allein fie erlauben 
nir zu ſagen / Caro us hat ſeines gleichen nicht / hier muß er allein ſtehen Baz 
ant geſchickte Köpfe mögen deſſen groffe Thaten / nach ÜBürden zube⸗ 
reiben ſich bemühen; wie foli dieſes zu ſagen gnug ſeyn: daß / unter fo 
jelen / nicht eine einige Schlacht vorbey gegangen / in welcher er nit zu erſt 
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im erſten Sreffens im vorderſten gleichgeſochten / und darinn er nicht / bann 
er die Seinige ſelbſt angeführt / die Feinde wie durch ein Donner Streich 
darnieder geſchlagen. Er iſt der befte unter den Heerführern in Euros 
pa / welcher aufgebracht / wie man eine Armee zu Fuß / welche mit Feuer⸗ 
ſpeyendem Geſchoß / Geſchüt und Granaten als mit einer Mauer umſetzt / 
mit dem Degen in der Fauſt anfallen / und den Sieg mitten aus dem Ra⸗ 
chen des Todes und Wuͤrg⸗Engels reiſſen koͤnne. Er ſtehet allein unter 
den Köͤnigen / welcher / mit etlich 1 00. Reutern begleitet / einem Zahl rei⸗ 
chen Feind / durch das Feindliche Land / zo. Meilen weit / nach geſetzt. 

Den Verſtand / welchen du aus den Verrichtungen abmeſſen kanſt / 


hat er von Natur durch Sorge weit erhoͤhet / und mehr als man fon? von 
ſolchem Alter hoſſen Fonte. 


Bedencke nur: im 18. Jahr feines Lebens 
iſt er durch den An⸗ und Einfall ſeiner Feinde aufgereitzt / die Riediichkeiten 
des Hofs verlaſſen; den angebotenen aber Zweiffelhaſſt oder gefährlichen 
Frieden hintangeſetzt: iſt aus dem Reich gezogen / hat den Krieg darein er 
genoͤthiget und verwickelt worden / mit fo reiſſem Derftand / mit ſo wun⸗ 
derſamer Standhafft⸗und Großmüͤthigkeit gefuhrt daß deffen mit OH Ott 
ſiegende Gedult an einem uberauß wichtig und Heldenmaͤſſigen Triumph 
nicht gezweiffelt. Der Muth in ihm aͤuſſert ſich nicht allein bey aller Hefahr 
unuͤberwindlich / ſondern auch durch dle Noch nur Lebhaſſter / Geiſtrig 
und feuriger. Er hat Andacht und GoOttesforcht ſelbſt im hoch ten: 
Gead / und ſelbe auch feine Soldaten durch fein Exempel ohne Deus 
cheley und Scheinheiligkeit gelehrt. Bey ihm gehet kein Tag ohne 2. 
oſſentliche Bettſtunden vorbey / da beginnt man kein Treſſen / auch keine 
andere Unternehmung ohne Anruffung Göttlichen Beyſtandes. Die 


Unabtrennliche Sefertin der Gottesſorcht iſt die Gerechtigkeit / und an 
dieſer Hänger die völlige Kriegs⸗Zucht / und König. Carol hat folgende Tu⸗ 


„genden / welche deſſen ganger Heerszug ihm abgelernt; Er ſtehet allezeit 


gerüftst und fertig / hat die Kriegs⸗Hindernuſſen und die freche Niedlich + 
keiten unterdrucket / das Freuen ⸗Zimmer ſieht er nicht einmal an / kein 
Fürſt Hal: eingegogener Taffel / Fachus und Venus, Wein und Weiber find abe 
geſchafft/ Waſſer trinckt er ö llers Bier allzeit / Wein kein mal; ſchlaͤfft wenig / 
Af: das hárreste für das bel Beth. Und bey ſolcher Maͤſſigung in Speiß und 
Tranck⸗ Leh folder Vermmabhung der Ruhe / ziehet er unter Schweiß und Arbeit 
in eines gemeinen Soldſtens Gewand auf, Weiſe mir einer wie er auh ſeyn wag / 
in andern / der thin. ahnlich / weicher cine unſterblichen Namen durch fo vile aus fren - 


Sıückenräbernstnmene ungemaͤchlich⸗und Beſchlverlichketten y cinframe. Dieſer 
Kónlg iſt jenem (6 Gore wie weit gefehlt) nie ahnlich / welchem dz luͤck die Veſtung 
im Traum / wie die Fiſche mit Netzen / zuſamen zufangen ſchiene. Das Gluͤck hat 
ſich zwar bißßher nach des Königs Wind gerichtet / aber er hat eg durch GOttesfurche 
tapfer und Arbeiiſamkeit / ja durch feine eigene Lebens⸗Gefahr und der Seinigen 

Edelmu higes Blue herbey gezogen. Was foll ich viel von deſſen Großmuͤchiger 

„Freygebigkeit ſagen? Man dencke nur nicht / alg wann er die Dürfftigen lang bitten 
und berelen laſſe. Er ahmet der Sonne nach / welche / ohne daß ſie darum gebetten 
worden / fur ſich aufgehet / Duͤrfftig ſeyn / iſt bey ihm gnug zur Huͤfffe. 

Je weniger man Gaben von ih m hoffet / je fertiger iſt er fie zu geben / aber dieſe 
Freygebigkeit weißt er ſo zu gebrauchen / daß er gibt / nit verſchencket. Wann era 
nun mit ſo vielen Tugenden geſchmuͤcket / mit ſo vielen Siegs⸗Kraͤntzen gekroͤnet ſte⸗ 
het / meint ihr daß König Carl einiges Lob deswegen erwarte? weit gefehlt / nichts iſt 
ihm berhaßter / als dieſe Eitelkeit. Man findet wol Helden / welche aus aufrichtiger 
Beſcheidenheit / die Belohnung der Tugend fliehen oder derachten; aber unter denen / 
die das Lob gar anfeinden / ſt Carl der Zwoͤlffte / der iſts. Deſſen Tugend jedes Lobs 
auf das Hoͤchſte würdig; doch vergnuͤgt er ſich allem mit dem / daß er Lob verdient / u. 
verrichtet unablaͤſſig lodwuͤrdige Thaten; aber er will doch nicht gelobt ſeyn. Ich muß 
noch mehr ſagen / das Gemith deß Königs iff hoher / als alle Affecten ſteigẽ koͤnnen. 
Es grieffen weder giebe noch daß / weder Gewogenheit noch Entruͤſtung / weder Freu⸗ 
de noch Traurigkeit das Hertzdieſes Heldens / ob er gleich auch ein Menſch iſt/ jemals 
an. Es hat ſich noch keine Sekaenbeit ereignet / da ſich aus deß Koͤnigs Geſicht oder 
Sprach her vol etwas gethan / woraus man einige Affect abmercken Foiten. und ebẽ 
darinnen find ich ( man verzeihe mir das) ihm keinen Helden gleich. Noch leuchtet 
unter den fuͤrnehmſten Tugenden eines fo groſſen Bóniges die Warheit / und das 
unverbruͤchliche jederzeit gehaltene Wort heroor. Er haͤlt in feinem gangen Leben 
nichts heiliger als diefes. Wer Bund»brücig iſt / der mache ſich ja ferne von ihm / u. 
hoffe Feine Verſoͤhnung oder Einſtimmung mit ihm. Ich bedinge aber freylich / daß 
man dieſis Feiner Grimm oder einiger Unverſoͤhnligkeit zuſchreibe. Dann hier ento 
ſpringet es ans einer weit reichern Quell / und iſt diefer großmuͤthigen Geel anges 
bohren / ein en Abſcheu vor einem fo ſchmaͤlichen Lafter zu haben / weil ſie glaubt / daß 
der Urbeber ſolchen bels die Beſtraffung fein ſelbſt exequire. 

Verſichert erj emand feiner Bündnus / Kreundſchafft u. Gnade / fo mag er ruhig 
ſchlafen u. virſichert leben / der Bónig werde ehe fein leben als fein gegebenes Wort 
verlaſſen. Polen ſelbſt verehrt das / und gruͤndet fein Gläckſeeligkeit auf das gege⸗ 
bene Rónigl Wort. Eine dem Stanislao gethah; Zuſag iff / der ibme zugetha⸗ 
nen Parthey ein Wort def Lebens. Wir lieben derd wegen alle dieſe bißher erzehl⸗ 
te Tugenden Caroli und in fo ansbindigen Tugende verehren wir allerunterthã⸗ 
nigſt Carolum. Und daß ich mit wenigem viel fage ; Co olus ¡ft Mars / Alexander 
und Cãſar. Zwar hat ars die Venerem unzimſich gelicht. Alexander Cytum fete 
nen getreneften Benera! im Ranfd erftochen. Eáfar dic Frubcit deß Doleto abge. 
than. Aber König Carlift Mars ohne DeneresundWeiberiLicbe, Alexander ob. 
ne Wen / und Laͤſar ohne Unterdeidung der Frepheit. 5 
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